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     In ihrer Abschlussarbeit befasst sich die Autorin mit einem in Tschechien nach wie vor aktuellen Thema – mit den Sudetendeutschen. Von Stadt zu Stadt zieht weiterhin die bekannte  Ausstellung Zmizelé Sudety, und das Interesse tschechischerseits ist groß.  Als verschwunden gelten dabei   die Sudetendeutschen selber. In den jüngeren Generationen gibt es bereits keine Erinnerungen mehr. Genau in die neue Zeit fällt das Thema der vorliegenden Untersuchung, geschrieben von einer Autorin, die selber aus dem Sudetenland (hier Egerland-Chebsko) stammt, dem sogenannten verschwundenen. Sie beschäftigt sich  mit dem Erbe, das die Sudetendeutschen hinterlassen haben, also die Verschwundenen. Ihre Frage: Was kann man angesichts dieser Vergangenheit in der Gegenwart tun? Wie soll man an all das erinnern, was damals geschah? Wie sollten wir  beiden Seiten gerecht werden?

       Ihre Idee war es, sich dem Heimatort zu widmen, also dem Städtchen Krajková (im Deutschen: Markt, vgl. Bayerisch Eisenstein ist ein Markt, kein Dorf, keine Stadt) bei Sokolov (Falkenau). Es handelte sich  vor dem Odsun um eine  neunundneunzigprozentig  egerländische Gemeinde, in der Ersten Republik lebten dort nur  ein paar tschechische Beamte. Michaela Rösslerová konnte in ihrer Arbeit einen ganz anderen Gesichtspunkt zeigen. Denn Gossengrün ist ja nicht „verschwunden“, es existiert heute genauso wie damals, nur die Einwohnerschaft ist fast völlig eine andere, der Ort selber heisst ganz anders. Wendedatum in der Geschichte der Gemeinde ist dabei der 12. September 1938 geworden, an dem die Rede Hitlers vom Reichsparteitag in Nürnberg im Rundfunk übertragen wurde und die deutschen Gebiete der ČSR erreichte: Das Egerland wagte den Aufstand gegen die ČSR, es gab die ersten Toten, der 2. Weltkrieg war freilich noch nicht ausgebrochen. Noch standen dem Gebiet das Münchner Abkommen und die Einrichtung des Protektorats bevor. 

    Thema ist historisch der Aufstand der Egerländer gegen die Erste Republik, und zwar in der Gossengrüner Inszenierung von damals, also mit Toten in den Reihen der damaligen Polizei der CSR und mit einem Sudetendeutschen, der damals ums Leben kam. Das Besondere aber ist nun, dass sich die Verfasserin vor allem der aktuellen tschechischen Inszenierung des Putsches vom 9.9.2006 widmete, der als Strassentheater im Ort Krajková stattfand, also im ehemaligen Gossengrün, und zwar an der historischen Stelle – am Rathaus. An diese Aufführung von damals knüpfte nun die Autorin eine Reihe von Fragen wie Aufarbeitung von Vergangenheit durch öffentliches Theaterspiel, die Tschechen als Darsteller aufständischer Sudetendeutscher, die Symbole der Inszenierung vom 9.9.2006, die Aussagen der Quellen (die deutsche Ortschronik). Ein wichtiges Kapitel sind dabei ihre Interpretationen von Bildern der seinerzeitigen Darstellung, es wurden zwölf Aufnahmen ausgewählt. 

         Die ganze Darbietung dauerte am 9.9.2006  fast zwei Stunden, denn gezeigt wurden auch die Ankunft der Wehrmacht am 1. Oktober 1938 und die Befreiung durch die Amerikaner (1945), die in der Wirklichkeit eine Eroberung war, denn Gossengrün lag im Reichsgebiet, also im Feindesland. Und die Einwohner waren ja Deutsche. Die historische Wahrheit ist hier also nicht berücksichtigt worden. Das Problem liegt – Michaela Rösslerová – genau am Schluss, aber in einer ganz anderen Richtung: Eigentlich hätten die Bürger von Krajková auch die Vertreibung der Sudetendeutschen zeigen sollen, denn dadurch ware die ganze Inszenierung  abgerundet und vollständig geworden. Ist der Odsun heutzutage als Straßentheater  schon möglich? Das ist hier die Frage. 
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